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Heber ÄUtfrfje unb itlarfdjgefcdjtc.

(gortfefjung.)

3u früherer 3e't raar ber Slngriff mit offener
©ewalt, wenn audj ttidjt oljne bebeutenben SBertuftj
möglich, wie biefe» bie (Srftürmung ber Slbbabrücfe •

bei Sobi 1796, ber Uebergang über bie SBrücfe oou ¦

Cftroleufa 1831 im politifdjeu SBefretungäfampf,
bie Einnahme ber Seufetsbrücfe 1799 burdj Sit-
warow uttb ber Uebergang bei ÜRontreau 1814 be* i

weifen. j

SBeit leidjter at« ber Uebergang über eine SBrücfe

burdj offene ©ewalt ift ber burdj Sift ober Ueber=

rajdjuug.
Sil« SBeifpiel einer gelungenen Ueberrafdjung fann

bie gorciruug ber Samegabvücfe bei Sltuarante 1809,

wo bie granjofen bas liute, bie Sßortugiefen bas-

redjte Ufer iuue Ijatteir, bejeidjnet werben.

Sie Sßortugiefen, oon mehreren euglifdjen Offi*
jicreu angefüljrt, batten fidj ber feljr folib gebauten

fteinernen bvücfe bemädjtigt unb fie nadj bem redj*
ten Ufer ju mit Sßallifaben gefperrt. Sie SBrücfe

war 70 Bieter laug, 10 SReter breit uub Ijatte
4 SBogen. Sie Totalität wat jur SBeriljeibigung |

feljr geeignet unb oon einigen taufeub SDcanu befefet.!

Slltc SBerfurt e, fidj itjr ju liäljern, waren bi« jetjt:
gejdjeitert, unb bie ©enerate Selabcrbe, Sabouffatj,
gotj u. a., weldje fonft oor feiner Sdjwierigfeit er*

fdjraten, batten Söcarfdjall Soult gemelbet, eä fei
unmöglid), bie 53vüd'c ju forciren. ©ine SBodbrücf'e

über beu reifeenben Strom anjubringen, war ebenfo

unmöglich. Ein Dffijier au« bes SDcarfdjall« @e=

folge, 3ng.=Äapitän SBoudjarb, erfjielt in lefeter"$n=

ftauj beu Sluftrag, beu Staub ber Singe ju re*
toguofeirett. Siefer nun erfaunte oom Shuriu ber

Stabt tjerab bie Sage berfelben bi« in bie gering*
ften Setail«, fogar bie .ßünbwurft uadj ber SDcine

entbetfte er — ihm erfdjlofe fidj mitljitt bie ganje
Sdjwierigfeit be« Unternehmens. SRidjtS beftomeui*

ger uerjweifette er nidjt, bafe bie Sache anzuführen
fei. Sie einjige Sdjwierigfeit fdjieu ibm, bie "Jpa*

liffabiruug aus bem SBege ju räumen, um fo ben

Siruppen ben SBeg ju bahnen, fdjuell auf ben geinb

ju fallen unb ihn aus ben gegenüberliegenbeit §äu=
fern uub ben babinter fidj aufttjürmettben SBergen

ju oerjageu. Ser Sßerfuch febodj, ben einige Sap*
peur«, oon anbern Siruppen unterftüfjt, wagten,
bie Sßaliffabirung urnjubauen, lief fo unglücflidj
ab, bafe bie gefammte ©eueralität auf einen fernem
Slngriff uerjidjtete. SRun fdjtug Äapitän SBoudjarb

oor, bie Sßaliffabirung burdj einige Sßuloerfäffer

wegjnfprengen. Sodj audj biejen Sßlan fanben bie

©eueväle fo fühu, bafj fie au beffen ©dingen oer*

jweifelten. SBefonber« fpradj fidj ©eneral gou, ein

alter Slrtitlerift, auf beffen Uitfjeil man feljr oiel

gab, fiavf bagegen au«. (Sin 93efefjl be« SJJcarfdjaü«

Soult jebodj liefe besä Äapitüus Sßorfdjlag in« Sehen

treten. 3u3ieidj würben 4 gaffer Sßuloer, jebe«

mit 2 Seutner, ju beffen Sßerfügung geftellt. Ser
Äommanbenr ber Sirtillerie erhielt beu SBefeljt, eine

^ünbwurft oon 70 SIReter Säuge anfertigen ju laffen.
Saun wurbe au« beu oorljaubenen Siruppen ein

Eliten=Bataiflon formirt, um fofort über bie SBrücfe

ju bringen, wenn bie Sßaliffaben weggefprengt fein
würben, uub beffen SBefefjl einem aiiSgejeidjueten
Dffijier anoertraut. Seit 12 erften ©reuabicreu,
bie über bie SBrücfe bringen würben, warb in be«

SBiarfdjaHö SRameti baS Ärcitj ber Ehrenlegion oer=
fprodjen. Ueberbiefj blieb nicht« uuberüd'fidjtigt,
wat baju beitragen fonnte, beu geinb ju täufdjett
unb ben Sßlan gelingen ju laffen. Slüe Sruppen
müfjten mit Slubrudj be« Jage« (1. S»Jai) unter
ba« ©ewebr treten; au mehreren Sßuitften lourben
lebhafte güfiflaben unterljatten. Untcrbeffen fdjieu
eine fteruljelle SRadjt bas Unternehmen feljeitern ma=
djen ju follen. Ser bunfle Sdjatten nur, ben bas
gemauerte SBrücfeugeleuber warf, liefe Äapitän Sßou*

djarb nidjt aüe Hoffnung aufgeben, ^uoörberft wur*
ben bie gäffer forgfättig in graue Secfeu eingcbüllt.
— Sie Sappeur«, weldje fidj freiwillig jum Unter*
nehmen melbeteu, niufeteii fidj gleichfalls in graue
SJRäutet ftetben. Sann legte fidj ber erfte oon ihnen
platt auf ben SBaudj unb fdjoh ba« Sßuloerfafe mit
gvöfeter 23ebutfamfeit mit bem Äopfe oor fidj fjitt.
Eine Seine, bie iljnt an beu gufj befeftigt warb, follte
ibm al« SXRittel bienen, baS, worüber man üherein
gefommen war, ju figualifiren. Er gelaugte glücf*
lidj au bie Sßaliffaben, placirte bort fein Sßuloer*
fafe unb fam audj unbemerft wieber jurücf. Ser
2te unb 3te, bie eben fo ju SBerfe gingen, ent*
lebigteu fich gleichfalls mit bemfelben ©lücf tt)re§
SluftvagcS. Ser 4tc jebodj, bem jitgleidj ber Sluf*
trag geworben, bie SJlppareille oou einem Sßuloer*
faffe ju nefjmen, evfjoh fidj, als er faft wieber jurücf
war, uub fefete laitfeub beu Dteft beS SBege« fort.
Sogleid) erljob fidj ein lebhafte« ©efdjiefe nadj ibm,
wobei er einen ©djufe in bie Senben erhielt. SaS
geuer, ba« hierauf auf beiben Seiten engagirt uub
fortgefefet warb, bauerte eine ganje SBeile.

Enbtidj fdjwieg eS. ES war unt Söfitteruadjt.
Slber nodj blieb ba« Sßlaciren ber ^ünbwurft übrig.
Um 1 Ubr unterjog fidj ein 5ter Sappeur biefer
gefahroolten Slrbeit unb fam bamit glütflich unb
ohne bemerft ju werben ju Staube. Sarüber war
eS 2 Uhr geworben. Ein biefer, fo ftaifer SRebel,

bafe er fogar ba« anbere Ufer beu SBlicfen entjog,
evf)ob fidj jefet unb ruhte balb auf ber ganjen
©egenb. Sa« geuer ju beiben Seiten ber SBrücfe

oerftutnmte attiuäljlig uub halb berrjdjte überalt bie

gröfete Dtnfje. Sie granjofen ooltenbeten unter
bem Sdjufe be« Debets bie lefeteu SBorfcfjrttngen

ju ihrem SBeginuen. Sa gab um 4 Uljr ©eneral
Selaborbe ba« ,3eidjen. Sie Sßaliffabirung fprengte
mit Äracben in bie Suft, jugleich werben ein paar
Äauoneufdjüffe gegen bie Stabt abgebrannt. Äa*
pitän SBoudjarb bringt unmittelbar mit feinen ©ap--

peurS oor — einige giefeen SBaffer in bie SDciene

ber Sßortugiefen, anbere räumen bie SBarrifabirung
fjinter ber Sßaliffabirung weg — ibnen folgen bie

©renabiere, biefen ber SJteft ber Sruppen. Stile«

get)t fo rafdj, bafe bie Sßortugiefen weber unter ba«

©ewebr treten, nodj fidj faminettt fönnen, ber feinb*

lidje ©eneral felbft faum halbnackt fidj retten fann.
Sie Sßortugiefen fliegen in ber wiloeften gludjt

ZW -
Ueber Märsche und Marschgefechtc.

(Fortsetzung.)

In früherer Zeit war der Angriff mit offener
Gewalt, wenn mich nicht ohne bedeutenden Verlust
möglich, wie dieses die Erstürmung der Addabrücke

bei Lodi 17W, der Uebergang über die Brücke von
Ostrolenka 1831 im poluischeit Befreiungskampf,
die Einnahme dcr Teufelsbrücke 17W durch

Suwarow und der Uebcrgang bei Montrecm 1814
beweisen.

Weit leichter als der Uebergang über eine Brücke

durch ossene Gcwalt ist dcr durch List oder
Ueberraschung.

Als Beispiel einer gclmigciieil Ueberraschung kann

die Forciruttg der Tamegabrücke bei Amarante 1809,

wo die Franzosen das linke, die Portugiesen das

rechte Ufer inne hatten, bezeichnet wcrden.

Die Portugiesen, voit mehreren englischen

Offizieren angeführt, halten sich der sehr solid gebauten

steinernen Brücke bemächtigt und sie nach dem rechten

Ufer zu mit Pallisaden gesperrt. Die Brücke

war 70 Meter laug, 10 Meter breit und hatte
4 Bogen. Tie Lokalität war zur Vertheidigung
sehr geeignet und von einigen tausend Mann besetzt.

Alle Vcrsucie, sich ihr zu nähern, waren bis jetzt ^

gescheitert, uitd die Generäle Delaborde, Lahoussay,

Foy u. cr, welche sonst vor keiner Schwierigkeit
erschraken hatten Marschall Soult gemeldet, es sei

unmöglich, die Brücke zu forciren. Eine Bockbrücke

über deu reißenden Etrom anzubringen, war ebenso

unmöglich. Ein Offizier aus des Marschalls
Gefolge, Jng.-Kapitän Bouchard, erhielt in letzlerZn-
siaiiz den Auftrag, den Stand der Dinge zu
rckognosciren. Dieser nuu erkannte vom Thurm der

Stadt herab die Lage derselben bis in die geringsten

Details, sogar die Zündwurst nach der Mine
entdeckte er — ihm erschloß sich mithin die ganze
Schwierigkeit des Unternehmens. Nichts desloweni-

ger verzweifelte er nicht, dajz die Sache auszuführen
sei. Die einzige Schwierigkeit schicn ihm, die

Palissadirung aus dem Wege zu räumen, um so deil

Truppen den Weg zu bahnen, schnell auf den Feind

zu fallen und ihn aus dcn gegenüberliegenden Häusern

und den dahinter sich austhürmeuden Bergen

zu verjagen. Der Versuch jedoch, den einige
Sappeurs, von andern Truppen unterstützt, wagten,
die Palissadirung umzuha'.'en, lief so unglücklich

ab, daß die gesammte Generalität auf einen sernern

Angriff verzichtete. Nun schlug Kapitän Bouchard

vor, die Palissadirung durch einige Pulverfässer

wegzuspreiigeu. Doch auch diesen Plau fanden die

Generäle so kühn, daß sie an dessen Gelingen
verzweifelten. Besonders sprach sich General Foy, ein

alter Artillerist, auf dessen Urtheil man sehr vicl
gab, stark dagegen aus. Ein Besehl des Marschalls
Soult jedoch ließ des Kapitäns Vorschlag ins Leben

treten. Zugleich wurden 4 Fässer Pulver, jedes

mit 2 Centner, zu dessen Verfügung gestellt. Der
Kommandeur der Artillerie erhielt den Befehl, eine

Zündwurst von 70 Meter Länge anfertigen zu lassen.

Daun wurde aus den vorhandenen Truppen ein

Eliten-Bataillon formirt, um sofort über die Brücke

zu dringen, wenn die Palissaden weggespreiigt sein

würde», und dessen Befehl einem ausgezeichneten
Osfizier anvertraut. Den 12 ersten Grenadieren,
die über die Brücke dringen würden, ward in des

Marschalls Namen daS Krcuz dcr Ehrenlegion
versprochen. Ueberdieß blicb nichts unberücksichtigt,
was dazu beitragen konnte, den Feind zu täuschen
und den Plan gelingen zu lassen. Alle Truppen
miißtcil mit Anbruch des Tages (1. Mai) unter
das Gcwehr treten; an mehreren Punkten wurde»
lebhafte Füsilladen unterhalten. Untcrdcsscn schien
eine sternhelle Nacht das Unternehmen scheitern
mache» zu sollen. Der dunkle Schatten u»r, deu das
gemcmerte Brückeiigcleiidcr warf, ließ Kapiicin Bouchard

uicht alle Hoffnung aufgeben. Zuvörderst wurdc»

die Fässer sorgfältig in graue Decken eingehüllt.
— Die Sappeurs, welche sich freiwillig zum
Unternehmen meldeten, mußten sich gleichfalls i» graue
Mäntel kleiden. Dann legte sich der erste von ihnen
platt auf den Bauch lind schob das Pulverfaß mit
größter Behutsamkeit mit dem Kopfe vor sich hin.
Eine Leine, die ihm an den Fuß befestigt ward, sollte
ihm als Mittcl dienen, das, worüber man überein
gekommen war, z:i sigiialisiren. Er gelangte glücklich

an die Palissaden, placirte dort sein Pulverfaß

und kam auch unbemerkt wieder zurück. Der
2te und 3le, die eben so zu Werke gingen,
entledigten sich gleichfalls mit demselben Glück ihres
Auftrages. Der 4te jedoch, dem zugleich der Auftrag

geworden, die Appareille von einem Pulverfasse

zu nehmen, erhob sich, als er fast wieder zurück

war, und setzte laufend den Nest des Weges fort.
Sogleich erhob sich ein lebhaftes Geschieß nach ihm,
wobei cr einen Schuß in die Lenden erhielt. Das
Fcuer, das hierauf auf beiden Seiten engagirt und
fortgesetzt ward, daucrte eine ganze Weile.

Endlich schwieg es. Es war um Mitternacht.
Aber noch blieb das Placiren der Züiiowurst übrig.
Um 1 Uhr unterzog sich eilt dter Sappeur dieser

gefahrvollen Arbeit und kam damit glücklich und
ohne bemerkt zu wcrden zu Stande. Darüber war
es 2 Uhr geworden. Ein dicker, so stcnker Nebel,
daß er sogar das andere Ufer den Blicken entzog,
erhob sich jetzt und ruhte bald auf der ganzen
Gegend. Das Feuer zu beiden Seiten der Brücke

verstummte allmählig und bald herrschte überall die

größte Ruhe. Die Franzosen vollendeten unter
dem Schutz des Nebels die letzten Vorkehrungen

zu ihrem Beginnen. Da gab um 4 Uhr General
Delaborde das Zeichen. Die Palissadirung sprengte

mit Krachen in die Lust, zugleich werden ein paar
Kanonenschüsse gegen die Stadt abgebrannt.
Kapitän Bouchard dringt unmittelbar mit seinen

Sappeurs vor — einige gießen Wasser in die Miene
der Portugiesen, andere räumen die Barrikadirung
hinter der Palissadirung wcg — ihnen folgen die

Grenadiere, diesen der Nest der Truppen. Alles
geht so rasch, daß die Portugiesen weder unter das

Gewehr treten, noch sich sammeln können, der feindliche

General selbst kaum halbnackt sich retten kaun.

Die Portugiesen fliehen in der wildesten Flucht
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nadj aüeu Seiten Unb überlaffeu beu granjofen
fo beu UebergangSpunft, bett fie felbft nodj furj
oorljer für unangreifbar gehalten. Sie Sßortugiefen
oerloren hier 5 gähnen, ihre ganje SlrtiHerie, einige
huubert ©efangene uttb ihre gefammte Equipage.
Sie granjofen büfeten nur 2 Sobte unb 7 SBer*

wuubete ein, wäbrenb itjueti bie früheren SBerfttdje

gegen biefen Sßunft altein 150 SBermunbete unb 25
Siobte gefoftet Ijatten, unter lefeteru 4 auSgejeidjnete
Dffijiere. SBon ben ©efaugeuen erfufjr mau, bafe

ein Sßoften oon 50 auSgefudjten Seilten auf ber
SBrürfe felbft unb 2 Sdjilbwadjen unmittelbar Ijin*
ter ber Sßaliffabirung geftauben. — Siefe würben
alle SBiertetftunben reoiöirt, wäbrenb überbiefe noch

höhere Dffijiere uub Slbjutauten beS ©eneral Sil*
oeira fleifeig tie Dtoube madjten. — Sie fran*
jöfifdjen SappeurS fel6ft foflen oerfidjert tiabeit,
bie SBadjeu hinter ben Sßaliffaben beutlidj gewahrt

ju tjaben. SRidjtS befto weniger fanb ba« Unbe*

greiflidje ftatt.

Slngriff eineS ©ehöfteS.
Dft wirb ber geiub burdj SBefefeung oon §äufern

unb ©efjöften, weldje in ber SRätye ber SRarfcb*
ftrafee liegen, unfern SBormarfdj aufjutjalteu fudjen.
Sa eS eine fdjwierige Sache ift, fidj foidjer Dert*
lidjteiten ju bemädjtigen, wenn biefelben gut ge*

legen, feft gebaut uub jur SBertfjeibiguug eingerichtet
finb, fo wirb man bem Slngriff auSjumcidjen fudjen.

3ft biefe« nidjt möglidj, fo utufe, wie bei allen @e=

fedjten um Dertlidjfeiteu, bie Sirtillerie ben Slngriff
burch ein fräftigeS geuer oorbereiten. SBenn ein

£>auS ober ©efiöfte auS leidjt entjünblidjetn SSRa*

terial erbaut ift, oiel £>oljmerf bat, ober wenn fidj
in ber SRätje SBirtbfdjaftSgebäube ober Scheunen

befinben, weldje mit £>eu, Strolj u. f. w. gefüllt
finb, fo fann eS ber Sirtillerie oft allein fdjon ge*

lingen, biefe burdj iljre SBraubgefdjoffe unhaltbar

ju madjen unb bie SBertljeibiger ju oertreiben.

SBei feften fteinernen ©ebäitbeu, bie mit einer

Umfaffuug umgeben finb, wirb Sirtillerie nnb 3Us

fanterie meift oereint jur Einnahme mitmirfen müf*
fett. Sie Slufgabe ber Sirtillerie ift in biefem gall,
bie Eingänge einjufdjiefeen, bie SJRaueru in SBrefdje

ju legen, unb bie SBertljeibiger ber Umfaffuug burdj
ein fväftigeS Sljrapnellfeuer ju oertreiben. SBäb*

renb bie Sirtillerie ihr geuer fräfttg fortfefet, rütft
ein Sdjmann Süraitleure oor unb fudjt ba« ©eböfte
bogenförmig ju umfaffen. 3ft baS Serrain burdj*
fdjnitten, fo nähern fidj bie Jivaiüeur«, burdj SBäume,

©räben, £>ecfen u. f. w. inöglidjft gebeeft, bem @e*

bäube. 3» ber 9iäfje beffelben lüften fie fidj ein

unb unterhalten ein lebhaftes geuer gegen bie an

ber Umfaffung uub ben genflern be« ©ebäubeS ficht*

bar werbenbeu SBertljeibiger. Sen Sirailleureu f ot*

gen inöglidjft oerborgen, oon Secfung ju Secfitng
oorrücfcub, fleine aus Äompagnien ober Sioifioiten
gebilbete Unterftüfeiingsfotonnen. — 3eöe berfelben
hat 3ufanterie='.ßiouiere uub ,3iinmerleute mit fidj,
anfällige Jpinberuiffe ju befettigen, Sitjüren einju*
fdjlagen, SBerranunlungen ju entfernen u. f. w.
i^abeu bie Ünterftüfeuugeu fidj ben Siirailleuren fjitt=

reidjenb genäfjert, hat baS geuer ber Sirailleure
gewirrt, unb fängt baffelbe oon ber Umfaffuug
an fdjmädjer ju werben, fo muffen fie fidj burdj
einen rafdjen Slnlauf ber Umfaffuug ju bentädjtigeu
fudjen. ©elittgt biefeS, bann ridjtet fidj ber Sin*
greifer juuädjft bier ein. ©inb SRebengebäube oor*
hanben, fo wirb er fidj oorerft in ben SBefife ber*
felben ju fefeen tradjten. Er wirb babei ben Sin*
griff auf eineS nadj bent anbern rtdjten, jugleich
aber bie Slufmerffamfeit ber SBertljeibiger be« £>aupt=
gebäubeS burdj lebhaftes Stiraifleurfeuer ju feffeln
fudjen.

SBemerft man, bafe bei bem geinb eS an SRuni* •

tion ju fehlen beginnt, bann barf man ben Sturm
auf ba« £aurtgebäube wagen. SDiefer mufj gleidj*
jeitig oon aflen Seiten ftattfinben. — Sßlöfelidj unb
fo rafdj al« möglich ftürmen bie Äolonnen auf baS

£iauptgebäube lo« unb brängen fidj möglidjft nabe

au baffelbe. Sie 3nfanterie=Sßiontere unb 3immer=
leute brechen Sitjüren unb genfter auf unb fudjen ben

Siruppen ba« Einbringen ju ermöglichen. Eine Sin*

jafjl guter an ber Umfaffung aufgehellter ©djüfeen
feuern ununterbrochen gegen bie genfter ber obern
Stocfwerfe unb oerbinbern bie SBertljeibiger auf bie
beim Slufbredjen ber Sihüren unb genfter befdjäftig*
ten Slrbeiter herunter ju fdjiefeen. Sie Snfanteriften
reifeen bie ©ewefjre, weldje bei beu Schiefe [Charten

fidjtbar werben, heraus, fteefen iljre eigenen hinein
uttb feuern in ba« 3nnere beS ©ebäubeS. Sobalb
bie Eingänge erbrodjen finb, bringen bie Sruppen
ein, waS SBiberftanb leiftet, wirb niebergemadjt.

— SRafcb wirb ber geinb oon Stocfwerf ju Stocf*
werf oerfolgt uub jur Uebergabe gejwungen; jietjt
fidj ber SBertljeibiger nadj Sßertuft beS ErbgefdjoffeS
in bie obern Etagen jurücf, unb ift eS nidjt tuög*
lidj, ihn tjier ju »erfolgen, ba bie ©tiege oerram*
melt ober abgebrochen ift, unb feuert er burdj in
ber Siele angebrachte Sdjiefelödjer auf bie in bem

Erbgefdjofe eingebrnugenen Singreifer fjerunter, fo

fdjafft man SBreunniateriat herbei unb jüubet biefeS

an, um ben Sßertheibiger burdj geuer unb SRaucb

jur Uebergabe ju jmingen.
SBon bein Slugenbticf an, wo ber Sturm beginnt,

mufe bie Sirtillerie itjr geuer gegen baS ©cbäube

eiufteilen unb fidj barauf befdjräufen, gegen feit*
wärt« aufgeteilte Sruppen ober bie binter beut ©e*

höfte beftnblicben SReferoeu ju wirfen.
Sa ber Slngriff auf ein gut oertfjeibigte« §au3

ober ©eböfte als ein fjödjjt fdjmievigeö Unternehmen

bejeidjnet werben inufe, fo wirb man fidj ju beut*

felben immer nur bann eutfdjliefeeu, wenn man auf
feinem anbern SBege jum 3iete gelangen fann. —
Dft läfet fidj ber 3roecf rafdjer al« burdj beu bi*
retten Slngriff erreichen, wenn man baS #au« ober

©eljöfte auf einer ober beiben Seiten umgeht, uub fo

bie S3efafeuug burdj 53ebrofjung iljre« SJcüd'jugS jum
Slbjug jwingt.

SBcun feinblidje Sruppen fettmärt« bc« ©eljöfteä
fteben, fo ift eö ftetS notbwenbig, biefelben erft ju
oertreiben, beoor man barau beuten barf, biefeS

felbft anjugreifen.
SBenn eine fleine Slbtheilung in einem ©eljöfte

nach alleil Selten Und überlassen de» Franzosen
so den Uebergangspunkt, den sie selbst noch kurz
vorher für unangreifbar gehalten. Die Portugiesen
verloren hier 5 Fahnen, ihre ganze Artillerie, einige
hundert Gefangene und ihre gesammte Equipage.
Die Franzosen büßten nur 2 Todte und 7
Verwundete ein, während ihnen die frühereu Versuche

gegen diesen Punkt allein, 150 Verwundete und 25
Todte gekostet hatten, unter letztern 4 ausgezeichnete
Offiziere. Von den Gefangenen erfuhr man, daß
ein Posten von 50 ausgesuchten Leuten auf der
Brücke selbst und 2 Schildwachen unmittelbar hinter

der Palissadirung gestanden. — Diese wurdeu
alle Viertelstunden reoidirt, während überdieß noch

höhere Offiziere und Adjutanten des General Sil-
veira fleißig die Nonve machten. — Die
französischen Sappeurs selbst sollen versichert haben,
die Wachen hinter den Palissaden deutlich gewahrt
zu haben. Nichts desto weniger fand das
Unbegreifliche statt.

Angriff eines Gehöftes.
Oft wird der Feind durch Besetzung von Häusern

und Gehöften, welche iu der Nähe der Marsch-
ftraße liegen, unsern Vormarsch aufzuhalten suchen,

Da es eine schwierige Sache ist, sich solcher

Oertlichkeiten zu bemächtigen, wenn dieselben gut ge

lege», fest gebaut uud zur Vertheidigung eingerichtet
sind, so wird man dem Angriff auszuweichen suchen.

Ist dieses nicht möglich, so muß, wie bei allen Ge

fechte» um Oertlichkeiten, die Artillerie den Angriff
durch ein kräftiges Feuer vorbereiten. Wenn ei»

Haus oder Gehöfte aus leicht entzündlichem Ma
terial erbaut ist, viel Holzwerk hat, oder wenn sich

in der Nähe Wirthschaftsgebäude oder Scheunen

befinden, welche mit Hen, Stroh u. s. w. gefüllt
sind, so kann es der Artillerie oft allein schon ge

linge», diese durch ihre Brandgeschosse unhaltbar
zu machen uud die Vertheidiger zu vertreiben.

Bei festen steinernen Gebäuden, die mit einer

Umfassung umgeben sind, wird Artillerie nnd
Jnsanterie meist vereint zur Einnahme mitwirken müs

sen. Die Aufgabe der Artillerie ist in diesem Fall
die Eingänge einzuschießen, die Mauer» i» Bresche

zu lege», uud die Vertheidiger der Umfassuug durch
ein kräftiges Shrapnellfeuer zu vertreiben. Wäh
rend die Artillerie ihr Feuer kräftig fortsetzt, rückt

ein Schwärm Tirailleure vor und sucht das GeHöste

bogeuförmig zu umfassen. Ist das Terrai»
durchschnitte», so nähern sich die Tirailleurs, durch Bäume,
Gräben, Hecken u. s. w. möglichst gedeckt, dem

Gebäude. I» der Nähe desselbe» nisteu sie sich ein

uud unterhalten ei» lebhaftes Feuer gege» die an
der Umfassung und den Fenstern des Gebäudes sichtbar

werdenden Vertheidiger. Den Tiraille»re» folgen

möglichst verborge», von Deckung zu Deckung

vorrückend, kleine aus Kompagnien oder Divisionen
gebildete Unterstützungskolonnen. — Jede derselben

hat Infanterie-Pioniere und Zimmerleute mit sich,

allfüllige Hindernisse zu beseitigen, Thüren
einzuschlagen, Verrammlungen zu entfernen u. s. w.
Habe» die Unterstützungen sich den Tirailleure« hin¬

reichend genähert, hat das Feuer der Tirailleure
gewirkt, und fängt dasselbe vo» der Umfassung
an schwächer zu werden, so müssen sie sich durch
einen raschen Anlauf der Unifassung zu bemächtige»
»che». Gelingt dieses, dami richtet sich der

Angreiser zunächst hier ei». Sind Nebengebäude
vorhanden, so wird er sich vorerst in den Besitz der-
elben zn setzen trachten. Er wird dabei den

Angriff auf eines »ach dem andern richten, zugleich
aber die Aufmerksamkeit der Vertheidiger des
Hauptgebäudes durch lebhaftes Tirailleurfeuer zu fesseln

uchen.

Bemerkt man, daß bei dem Fei»d es au Munition

zu fehlen beginnt, dann darf man den Sturm
auf das Hauptgebäude wagen. Dieser muß gleichzeitig

von allen Seiten stattfinden. — Plötzlich und
so rasch als möglich stürmen die Kolonnen auf das

Hauptgebäude los und drängen sich möglichst nahe

a» dasselbe. Die Infanterie-Pioniere und Zimmerleute

breche» Thüren und Fenster auf und suchen den

Truppen das Eindringen zn ermöglichen. Eine
Anzahl guter an der Umfassung aufgestellter Schützen
feuern unnnterbrocheu gegen die Fenster der obern
Stockwerke u»d verhindern die Vertheidiger auf die
beim Aufbrechen der Thüren und Fenster beschäftigten

Arbeiter herunter zu schießen. Die Jnsantcristen
reißen die Gewehre, welche bei de» Schießscharten
sichtbar werden, heraus, stecken ihre eigene» hinein
und feuern in das Innere des Gebäudes. Sobald
die Eingänge erbrochen sind, dringen die Truppen
ein, was Widerstand leistet, wird niedergemacht.

— Nasch wird der Feind von Stockmerk zu Stockwerk

verfolgt uud zur Uebergabe gezwungen; zieht
sich der Vertheidiger »ach Verlust des Erdgeschosses

in die obern Etagen zurück, und ist es nicht möglich,

ihn hier zu verfolgen, da die Stiege verrammelt

oder abgebrochen ist, und feuert er durch in
der Diele angebrachte Schießlöcher auf die in dem

Erdgeschoß eingedrungenen Angreifer herunter, so

schasst man Brennmaterial herbei und zündet dieses

an, um den Vertheidiger durch Feuer und Nauch

zur Uebergabe zu zwingen.
Von dem Augenblick an, wo der Sturm beginnt,

muß die Artillerie ihr Feuer gegen das Gebäude

einstellen, und sich darauf beschränke», gegen
seitwärts aufgestellte Truppen oder die hinter dem

Gehöfte befindlichen Reserve» zu wirken.
Da der Angriff auf ein gut vertheidigtes Haus

odcr Gehöfte als ein höchst schwieriges Unternehmen
bezeichnet werden muß, so wird man sich zu
demselben immcr nur daim entschließen, wenn ma» am
keinem «»der» Wcge zum Ziele gelangen kann.

Ost läßt sich der Zweck rascher als durch den

direkten Angriff erreichen, wen» man das Haus oder

Gehöfte aus einer oder beide» Seite» umgeht, u»d so

die Besatzilng d»rch Bedrohung ihres Nückzugs zum
Abzug zwingt.

Wenn seindliche Truppe» seitwärts des Gehöftes
stehen, so ist es stets nothwcndig, dieselben erst zu
vertreiben, bevor man dura» denken durs, dieses

selbst anzugreifen.
Wen» eine kleine Abtheilung in einem Gehöfte
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nadjbvücflidjcu Söiberftanb leiftet, fo ntttfe mau e§

fo eituuridjten fudjen, bafe mau biefelbe, wenn fie

fidj ntdjt mehr ju fjalten oermag, abfangen fann.

$u biejcm ^wecfe ift angemeffen, ba« ©eljöfte in
ber gront nnb glanfe jugieidj anjugreifen.

SBcitev rjorgefdjobene Slbtbeilungen muffen bie

Sruppen, welche ba« ©eljöfte oon ber Seite an*
greifen, in ber glanfe uub bem SRücfen fiebern.

Sorfangriff.
Ebenfo jdjwievig unb meift mit noch gröfeem

SBerlufteu oerbunben at« bev Slngriff auf einjelne
Käufer unb ©eljöfte, ift ber auf Sörfer uub gvö*
feeve Drtfdjaften. — SBenn man biefelben umgehen

fann, fo wirb man e« nidjt oerfudjen, fie mit ©e=

walt ju erobern, ift biefeS aber unmöglicb, bann

«uife mau einen gleidjjeitigeu gront* unb glanfen*
angriff ju fombiuireu fudjen.

33ei bem Slngviff auf ein Sorf gilt ber ©vuub*
fafe, weldjer audj bei bem Slngviff oon SBefeftiguttgen

jur Slnwenbung fommt: Sie oorfpringenbeuSßunftc
muffen juerft angegriffen werben.

Sev Sorfangriff mttfe burdj ©efdjüfefeuer ein*

geleitet uub unterftüfet werben. Surdj gleidjjeitige
Singriffe auf bev ganjen Sinie uub tjeftigeS geuern
mufe mau ben geinb überall befdjäftigeu, unb auf
bem Sßunft, wo man eiubvedjeu will, überlegene

Äväfte juv Slnwenbung bringen.
Ser Slngriff ift nidjt auf aflen Seiten gleidj

fdjwievig, befetjalb mufe man ben §auptangviff auf
bie fdjwädjfte Seite ridjten.

©ünftige Sßunfte jum Slngriff finb heroorfprin*
genbe SBinfel, Roheit, weldje baS Sorf bontiniren,

Sdjludjten uub SBevtiefuugen, buvdj weldje mau fidj
bem Sorf gebeeft nahen fann, Strecfen, wo feine

grofjen ©ebäube finb unb §ecfen ober leidjt ju über*

fteigenbe IRaueru fidj befinben, wo Äulturen eine

uerborgene Slituätjerung geftatten, Eingänge, enb*

lidj jene Sßunfte, weldje buvdj fehlerhafte Slufftellung
be« geinbe«, fdjwadjc SBefefeung u. f. w. eine leichte

Einnahme geftatten.
Scheinangriffe ftnb ba« SRittel, bie Slufmevffam*

feit be« geinbe« oon bem §auptaugrtff«puuft ab=

jutenfeii.
ÜReift ift e§ ba« SBefte, ben Ort buvdj SBvanb*

gefdjoffc in SBvanb ju fteefeu uub fo bie SBertbci*

biger ju oertreiben. SBenn es fidj um baS Sehen

ber Solbaten banbett, barf man ba« Eigenttjum
ber Einwohner nidjt fdjonen. — Dft aber laffen
oevfdjiebeue ©vüube e« untunlich evfdjeitteu, einen

Drt in SBvanb ju fteefeu. — %n biefem gälte mufe

bie Stvtiöcvie fidj barauf befdjränfen, bie SBevtfjei*

biger buvdj ein tjeftige« ©tjrapueUfeuer oon ber

Umfaffung uub ben Eingängen ju oertreiben. Sße*

fonber« wivb bie Slvtitterie beu geinb auf bem jum
Slngriff gewäfjlteu Sßunft ju evfdjüttevu tvactjten.

SBeoov mau jum Slngviff auf ba« Sorf fdjveitet,
mufe man bie feitwävt« be« SovfeS ftebenben feiub*

lieben Svuppeu unb befonberS bie SlrtiHerie ju uer*
treiben fudjen. Ehe biefe« gefcheben .ift, wäre eS

gefafjrootf, ben Slngriff ju uuterueljmeit.
Sie jum Sorfangriff felbft beftimmten Sruppen

werben in 3 Stjeite getfjeilt. Sev evfte bilbet bie

geuerlinie mit ifjren unmittelbaren Uitterftüfeungen.
— Sev jweite Sfjeil bilbet bie SlttgriffSfolouueu,
bev bvitte bie SReferoe. Sie StngviffSfotouuen müf*
fen eine ihrer Slufgabe entfpvechenbe Stävfe ertjat*
ten, unb biefelben folgen bev SlngriffäbiSpofitiou
gemäfe ben Sivatlleuven. ©emötjnliclj bilbet man
3 ober 4 SlngviffSfolonuett. Eine ober jwei finb
beftimmt, ba« Sovf oou oovue, eine redjtS unb eine

linf« anjugveifeit. Sie SBewegungen biefev Äoton*
neu finben inöglidjft gebeeft ftatt unb Sirailleur*
fdjmärme muffen biefelben oerfdjteieru unb beefen.

SBäbvenb bie Äolonnen oovrücfen, fueben bie Si*
vaitteuve bie gevingften SBovtbeile be« SBobenS be*

nüfeenb fidj ber Sorfumfaffung ju uäbevn unb fich

wo möglidj in ben SBefife oovliegenbev ©ehäulidj*
feiten, ©arten u. f. ro. ju fefeen.

©elingt e« btn Siraitteuren au einem Sßunft in
baS Sovf eittjubvingen, fo ift itjr nädjfte« Singen*
merf, Serrain ju gewinnen, bann biefe« ju betjaup*
ten. SRaftij folgen itjnen bie nädjften Uuterftüfeun*
gen unb fudjen fich in ben Käufern unb ©arten
feftjufefeen. Sie Äolonnen rücfen fuccejfioe nadj
uub tradjten, immer weiter oorbringenb, fidj be«

ganjen Sorfe« ju bemädjtigen.

3ft eine Äolonne oon ber ©eite in baS Sovf
eiugebvungeu, fo mufe fie ben nodj fechtenben geht*
ben beu SMcfweg abjufdjnciben fudjen.

Sovfgefedjte werben in JBufunft für ben Slugrei*
fer unb SBertljeibiger oiel mörberifdjer unb blutiger
als bisher fein. Ser Slngriff ift fdjroieviger, mit
weit gröfeem Opfern oerbunben. SaS SBorbringen
in btn oom geinb oevtljeibigten Stvafeen fann nur
mit beu gvöfeten SBerlufteu erlauft werben, bagegen
aber werben audj bie abgefdjuitteneu Slbtbeilungen
beS geinbeS fidj fdjwer SBahn ju bredjen oermögen.

Siefe muffen oeruidjtet ober gefangen werben.

SBitbet ba« Sorf Slhfdjnitte, fo erforbert bie

Einnafjme eine« jeben neue SlngriffSbiSpofitionen.
Stet« mufe mau fidj neuerbing« orbnen, beoor man
ben geinb in einem neuen oou Ujin oevtljeibigten

Slbfdjuitt angreift.

§at ber SBertheibiger im 3nncvn beS Drte« eine

Äirdje, ben Äirdjhof, ein Schtofe, Äornfdjütte ober

fonft feftgebauteS ©ebäube als SJtebuit eingerichtet,

fo ift e§ bei guter SBevthetbigung feine leidjte Sadje,

fidj beffelben ju bemädjtigen. — 3« biefem gafl
mufe man bie bemfelben juttädjft liegenben §äufcr
burdj gute Sdjüfeen befefeen laffen, biefe unterhalten
ununterbrochen ein lebhaftes geuer gegen beu SBer*

ttjeibiger. — Sann mufe man einige fdjroere ®e*

fdjüfee (am heften 8Sßfbr.) oorjiehen, um ba« ®e=

bäube in SBrefdje ju legen. Sa aber bie SBebie*

nungSmannfdjaft, fdjufeloS bem feinblidjen geuer

Sßrei« gegeben, halb erliegen würbe, fo mufj man

auf augenteffeue SecfungSmittel für biefelbe SBebadjt

nebmen. Einige in ber Eite erridjtete SBlenbungen

au« gäffern, SBrettern, SBalfen, SSRatrafeen, SBaum*

wollenballen u. f. w. fönnen gegen glintenfugeln
genügenben Sdjufe gewähren.

SBenn bie SBertheibiger oft fichtbar werben, fo
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nachdrücklichen Widerstand leistet, so mnß man es

so einzurichten suchen, daß man dieselbe, wcnn sie

sich uicht mehr zu halten vermag, absaugen kann.

Zu diesem Zwecke ist angemessen, das Gehöfte in
der Front und Flaute zugleich anzugreifen.

Weiter vorgeschobene Abtheilungen müssen die

Truppen, welche daö Gehöfte von der Seite
angreifen, in der Flanke nud dem Rücken sichern.

D o r f a n g r i s f.

Ebenso schwierig uud meist mit noch größern
Verlusten verbunden als der Angriff auf einzelne

Häuser und Gehöfte, ist der auf Dörfer und größere

Ortschaften. — Wenn man dieselben umgehen

kanu, so wird man cs uicht versuchen, sie mit
Gewalt zu erobern, ist dieses aber unmöglich, dann

muß man einen gleichzeitigen Front- und Flankenangriff

zu kombinireu suchen.

Bei dcm Angriff auf ein Dorf gilt der Grundsatz,

welcher auch bei dem Augriff von Befestigungeil

zur Anwendung kommt: Die vorspringenden Punkte
müssen zuerst augegriffen werden.

Der Dorfangriff muß durch Geschützfeuer

eingeleitet und unterstützt werden. Durch gleichzeitige

Angriffe auf der ganzen Linie uud heftiges Feuern

muß man den Fcind überall beschäftigen, uud auf
dem Punkt, wo man einbrechen will, überlegene

Kräfte zur Anwendung bringen.
Der Augriff ist uicht auf allen Seiten gleich

schwierig, deßhalb muß man den Hauptangriff auf
die schwächste Seite richten.

Günstige Punkte zum Angriff sind hervorspringende

Winkel, Höhen, welche das Dorf dominiren,
Schluchten uud Vertiefungen, durch wclche man sich

dem Dorf gedeckt uahcn kann, Strecken, wo keine

großen Gebäude sind und Hecken oder leicht zu
übersteigende Mauern sich befinden, wo Kulturen eine

verborgene Annäherung gestatten, Eingänge, endlich

jene Punkte, welche durch fehlerhafte Aufstellung
des Feindes, schwache Besetzung u. s. w. eine leichte

Einnahme gestatten,

Scheinangriffe sind das Mittel, die Aufmerksamkeit

dcs Fcindcs von dcm Hauplaiigriffspuiikt
abzulenken.

Meist ift es das Beste, den Ort durch Brand-
geschossc in Brand zu stcckcu und so die Vertheidiger

zu vertreiben. Wenn es fich um das Leben

der Soldaten, handelt, darf man das Eigenthum
der Einwohner uicht schonen. — Oft aber lassen

verschiedeile Gründe es uuthuulich erscheinen, einen

Ort iu Brand zu stecken, — In diesem Falle muß

die Artillcrie sich darauf beschränken, die Vertheidiger

durch ciu heftiges Shrapuellfeuer vou der

Umfassung und dcil Eingängen zu vertreiben.

Besonders wird die Artillcrie deu Fcind auf dem zum

Angriff gewählten Punkt zu erschüttern trachten.
Bevor mau zum Angriff auf das Dorf schreitet,

muß man die seitwärts des Dorfes stehenden feindlichen

Truppen und besonders die Artillerie zu
vertreiben suchen. Ehe dieses geschehen.ist, wäre es

gefahrvoll, den Angriff zn unternehmen.
Die zum Dorfangriss selbst bestimmten Truppen

werden iu 3 Theile getheilt. Der erste bildct die

Feuerlinic mit ihren unmittelbaren Unterstützungen.
— Der zweite Theil bildet die Angriffskoloniien,
der dritte die Reserve. Die Angriffskolonncn müssen

eine ihrer Aufgabe entsprechende Stärke erhalten,

und dieselben folgen der Angriffsdisposition
gemäß den Timillenren. Gewöhnlich bildet man
3 oder 4 Angriffskolonncn. Eine oder zwei sind
bestimmt, das Dorf von vorne, eine rechts und eine
links anzugreifen. Die Bewegungen dieser Kolonnen

finden möglichst gedeckt statt und Tirailleurschwärme

müssen dieselben verschleiern uud decken.

Während die Kolonnen vorrücken, suchen die Ti-
raillenre die geringsten Vortheile des Bodens
benützend sich der Dorfumfassung zu nähern und sich

wo möglich in den Besitz vorliegender Gebäulichkeiten,

Gärleii u. s. w. zu setzen.

Gelingt es den Tirailleuren an einem Punkt in
das Dorf einzudringen, so ist ihr nächstes Augenmerk,

Terrain zu gewinnen, dann dieses zu behaupten.

Nasch folgen ihnen die nächsten Unterstützungen

und suchen sich in den Häusern und Gärten
festzusetzen. Die Kolonnen rücken successive nach

und trachten, immer weiter vordringend, sich des

ganzen Dorfes zu bemächtigen.

Ist eine Kolonne von der Seite in das Dorf
eingedrungen, so muß sie den noch fechtenden Feinden

den Rückweg abzuschneiden sucheil.

Dorfgefechte werden in Zukunft für den Angreifer

und Vertheidiger viel mörderischer und blutiger
als bisher sein. Der Angriff ist schwieriger, mit
weit größeril Opfern verbunden. Das Vordringen
in den vom Feind vertheidigten Straßen kann nur
mit dcn größten Verlusten erkauft werden, dagegen
aber werden auch die abgeschnittenen Abtheilungen
des Feindes sich schwer Bahn zu brechen vermögen.

Diese müssen vernichtet oder gefangen werden.

Bildet das Dorf Abschnitte, so erfordert die

Einnahme eines jeden neue Angriffsdispositionen.
Stets mnß man sich neuerdings ordnen, bevor man
den Feind in einem neuen, von ihm vertheidigten

Abschnitt angreift.

Hat der Vertheidiger im Innern des Ortes eine

Kirche, den Kirchhof, ein Schloß, Kornschütte oder

sonst festgebantes Gebäude als Reduit eingerichtet,

so ist es bei guter Vertheidigung keine leichte Sache,

sich desselben zu bemächtigen. — Jn diesem Fall
mnß man die demselben zunächst liegenden Häuscr

dnrch gute Schützcn besetzen lassen, diese unterhalten
nnnnterbrochen ein lebhaftes Feuer gegen den

Vertheidiger. — Dann mnß man einige schwere

Geschütze (am besten 8Pfdr.) vorziehen, um das

Gebäude iu Bresche zu legen. Da aber die

Bedienungsmannschaft, schlitzlos dem feindlichen Fcner

Preis gegeben, bald erliegen würde, so muß man

auf angemessene Deckungsmittel für dieselbe Bedacht

nehmen. Cinige in der Eile errichtete Blendungen

ans Fässern, Brettern, Balken, Matratzen, Banm-

mollenballen u. s. w. können gegen Flintenkugeln

genügenden Schutz gewähren.
Wenn die Vertheidiger oft sichtbar werden, so
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fönnen einige Äartätfdjenfdjttffe oou SBirfung fein;
{ebenfalls finb biefe geeignet, bie SBertljeibiger oov*
fidjtig ju madjen unb oou beu gcuftevn ju oertreiben.

3um Eiufdjiefeen bev SRauern uttb jum Erjeugeit
einer 33refctje bebienteit fidj bie Slmevifauev im Se*
ceffiouSfrieg. bei ifjveu gejogenen ©efdjüfeen un*
tempivtev SljrapuelfS, bie buvctj iljv ©etoidjt am ge*
eignetften waren, gegen fefte ÜRauern eine evfjeb*

lidje SBirfung Ijevoov ju bringen.
3'ft eine tjiureidjeub grofee SBrefche erjeugt, bann

wirft man buvdj biefelbe ©ranaten in baS innere
beS iRebitit«. — ©laubt mau enblidj bie SBrefdje

gangbar unb bie SBertljeibiger Ijinveidjeub erfdjüttert,
fo läfet man bie SlngviffSfoloune, weldje mau mög*
lidjft ualje hevaugejogen unb gebeeft aufgeftellt tjat,
rafdj tjeroorbredjeu, um mit ftüvmeubev i)anb fid)
be« ©ebäubeS ju bemädjtigen. — Sen ©turnt oov*
beveitenb, fönnen einige Äartätfdjenfdjüffe uub fuvj*
teinpivte ©hvapnefl« (in einer Sage abgegeben) oon
guter SBirfung fein. SBeoor fidj ber SRaudj nodj

oevjogeu, beginnt bev ©türm. — Ser Slngviff«*
folonue geljeu bie 3nfanterie--Sßiouiere uub Zimmer*
lettte mit bem nötfjigen SBevfjeug, §iubevniffe rafdj

ju befeitigen, oovau«. — SScifelingt bev Sturm,
fo mufe man buvdj Slnljäufen unb Slnjüitben oon
SBrennmaterialieii beu geinb juv Uebergabe ju jwiu*
gen fudjen. — ©clingt biefe« aber audj nidjt, fo

bleibt nichts übvig, al« bie SBefafeung einjufdjliefeeu,
wa« buvdj oevbältnifemäfeig fleine Slbtfjeitungeu ge*

fdjeheu fann. — Sie Äolonne mufe bann feitmävtS

fidj einen SBeg ju bahnen fudjen. SiefeS bat feine

befonbere Sdjwievigfeit, wenn fie oon ben SBevtfjei*

bigevu babei nidjt in wirffamer SBeife befeboffen
roevben fauu. — SBäve biefe« abex möglidj, fo fann
fie erft bann paffiren, wenn bie Suuf.lheit bev

SRadjt ben geiub am 3'telen oevljinbevt. — 311 bev

SRälje eineS oom geinbe befefeten ©ebäube« oorhei*

befiliren ju muffen, wüvbe aber immer ein mife*

lidje« uub gefahroolle« Unternehmen bleiben.

SBirb ein Sorf nur oon einer fdjwadjen Srup*
penabtfjeilung oertljeibigt, weldje ba« Serrain redjt«
unb linf« nidjt ju behaupten oermag, fo ift e§ oor*
tljeilrjaft, mit bem gront* unb glanfen* einen

SRücfenangriff ju fombittireu. 3n bem SRücfen be«

Surfe« roivb bev geinb, wenn ev audj nidjt jebe

SBorfidjt oernadjläffigt, bodj {ebenfalls geringere

Äräfte oerweuben. Sie SBertljeibiger beS oovbevn

SovfvanbeS werben uufidjev werben, wenn fie ba«

geuev in ifivem SRücfen boren, ©etingt e« abev,

rücfwärtS einjubvingen, fo roivb bie ganje 23ejafeuug

be« Sorfe« abgefdjnitten. — $u beravtigen Unter*

nehmungeu fonnten SReitev uub berittene Sdjüfeen

am jwecfmäfeigften oevroenbet werben. Sie Sdjncl*
ligfeit ber SBeroegung erlaubt iljuen bie Umgebung
weit rafdj er, al« biefe« burdj Infanterie möglidj
wäre, auSjufüljren, unb fo unerwartet ba« Sovf
oou vücfmävtS anjugreifen unb ben SBertfjeibigertt
ben SRücfjug ju oevtegeu.

SBenn bev geiub tjtnter bem Sovf SRefevoen auf*
geftellt Ijat, fo ift ein SRücfenangriff, wenn e« nidjt
gelingt, biefelben oorerft ju oertreiben, begvetfudjer
SBeife unmöglid).

Ajat mau ein Sorf evftürmt unb ftebt ju befüvdj*
ten, bafe ber geinb Slnftrengungen madjen werbe,

baffelbe roieber ju gewinnen, fo mufe man fidj fdjuell

ju inöglidjft bartnfieftger SBerttjeiöiguug einridjten.

(gortfefeuttg folgt.)
#

fao eibgen. JUilitärbepartement an bie iUilitär-
beljörben ber ßantone.

(Sein 31. Slug. 1870)
SPäljrcnb ber Icfcten Sruppenaufftcllung ift bie ©rf.iljntng ge*

inadjt werben, tafi bie Äartouoervacfuiiej bet Snfaiitcrlcmiinftton

leine genügenb fotibc wat, unb baß infolge beffen eine grojjc

JDJaffc »en Safdicnmunitlon, weldje in bie fantonalen Scugljäufcr

juiüdgcfcinmen ift, nett unb beffer »eroadt werben muf).

©cbann tjat fidj IjcrauSgcftcllt, bafj fein einjige« Slrtitterle*

faiffon unb fein Sitfantericfaiffen untabcltjaft »ctpadt roar.

Um biefem llcb.tflanbe ju flcuetn, Ijabcn wit ble Slbfjattung

eine« befonbern .Surfe« in Stjuu füt 3cugfjau«arbcitcr angeerbnet.

Sltt bemfelben fclleti Sljcil nctjmcn:

5 ÜJfann »on 23cm,

je 4 SKamt »cn 3ürld), SEaabt, Slargau unb ©t. ©allen,

jc 3 3)tann »on Sujern, greiburg, ©raubiinbcn, Stjurgau, Seffin

unb fffiatli«,

j: 2 SDtann für bie übrigen Äantone.

6« follcn in elfter Sink biejenigen Slbtl)ci(ung«djef«, refp.

arbeitet gcträt-lt werten, benen ba« Saberlren ttnb Jadeit ber £Dtu*

nition im äcugljaufc obliegt.

©iefe Arbeiter follcn folgenben Untcrridjt crljaltcn :

1. Steinigen, Äalibrirctt unb getten ber offenen Patronen;

2. fädeln ber Patronen;
3. Kcrpadcn ber Snfanterie-- unb 3lrtil(eric-3J(unition.

©ie arbeitet werben in bet Äafcrne einlogirt unb offen gc=

mein djafilidj. ©ie crljaltcn einen täglidjen ©olb »on gr. 2. 50.

©a« Äcmntanbo be« Surfe« ifl bem ©heftet bc« Sabotatcrfum«,

§crrn ©ta-«major ©taljcl übertragen, wcldjct butd) edjtcibcn

an tie betreffenben SDillitärbircftioncn bie Slrbcttcr fucceffioc nadj

Sbun einberuft unb fie, fcbalb pe bie netljige gertigfeit crljatten

Ijabcn, wieber entläßt.

©ic werben erfudjt, §ctrn ©taljcl auf erfte« Verlangen unb

auf ben »cn ibm bcjcldjtictcn .Scftpunft bie bcjeidjncte 3aljl »on

Slrbcitern jut Verfügung ju (teilen.

(Sern 1. ©ept 1870)

©a« Departement bcabftdjtlgt, nodj im laufcnben, Saljre eine

jweite (Scntralfdjule füt ©tab«offijietc anjuotbncn, unb erfudjt

batjer bie fantonalen SJtilitärbctjörben, mit möglldjftcr Seförbcrung

biejenigen SKajcre ber Infanterie namentlld) ju bcj.idjnen, weldje

in biefem Sabte ernannt werben finb unb nodj feine berartige

©djule befudjt Ijabcn, bamit bie ijicrfcltigcn asorbcteltungeii gc»

troffen werten fönnen.

(<8eui 1. ©ept. 1870.)

©er fdjweijcrlfdje ä<unbc«ratf) Ijat ben SBefdjlul) gefaßt:

,,c« feien bfe Äantone mfttclft Ärei«fd)retbcn aufjufotbern,

„beförbcrlidj bie normalen, in ben 3nftruft(on«pläiicn pro

,1870 »orgcfdjricbciieit Sßicbertjotungäfurfe für alle bie»

„jenigen Gruppen anuiorbncn, weldje nidjt an ber ©renj-.

„befc^ung Stjcil genommen Ijabcn.*

Snbem wir Sfjncu biefe ©djtufsnaljmc jur Äcnntntjj bringen,

laben wfr ©ie ein, biefelbe, foweit c« bie Snfanterie betrifft, ju
öoüjictjcn unb un« mit ScfStbcvung bie neuen llntcrtidjt«pläiic

cinjurcldjcn.
SBcjüglidj ber ©pcjialtoaffcn wirb nädjftcn« ein neue« ©djul»

tablcau crfdjcincn.
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können einige Kartätschcnschüsse von Wirkimg sein;
jedenfalls sind diese geeignet, die Vcrthcidigcr
vorsichtig zu machen nnd von den Fenstern zu vertreiben.

Zum Einschicszeu dcr Mauern uud zum Erzeugen
eiuer Bresche bedienten sich die Amerikaner im
Secessionskrieg bei ihren gezogenen Geschützen nn-
tempirter Shrapnells, die durch ihr Gewicht am
geeignetsten waren, gegen feste Mauern eine erhebliche

Wirknng hervor zu bringen.
Ist eine hinreichend große Bresche erzeugt, dann

wirft man durch dieselbe Granaten in das Innere
des Nednits. — Glaubt mau endlich die Bresche

gangbar und die Vertheidiger hinreichend erschüttert,
so läßt man die AngriffSkolonne, wclche man möglichst

nahe herangezogen nnd gedeckt aufgestellt hat,
rasch hervorbrechen, nm mit stürmender Hand sich

des Gebäudes zu bemächtigen. — Den Sturm
vorbereitend, können einige Kartätschcnschüsse nnd kuvz-

tempirte Shrapnells (iu einer Lage abgegeben) von
guter Wirkung sein. Bevor sich der Ranch noch

verzogen, beginnt der Stnrm. — Der Angriffskolonne

gehen die Infanterie-Pioniere nnd Zimmerleute

mit dem nöthigen Werkzeug, Hindernisse rasch

zn beseitigen, voraus. — Mißlingt dcr Sturm,
so muß man dnrch Anhäufen nnd Anzünden von
Brennmaterialien den Feind zur Uebcrgabe zu zwingen

suchen. — Gelingt dieses aber auch nicht, so

bleibt nichts übrig, als die Besatzung einzuschließen,

was durch verhältnißmäßig kleine Abtheilungen
geschehen kann. — Die Kolonne muß dann seitwärts
sich einen Weg zn bahnen suchen. Dieses hat keine

besondere Schmierigkeit, wenn sie von den Vertheidigern

dabei nicht in wirksamer Weise beschossen

werden kann. — Wäre dieses aber möglich, so kann

sie erst dann passiren, wenn die Dunk.lheit der

Nacht den Feind am Zielen verhindert. — Jn der

Nähe eines vom Feinde besetzten Gebäudes oorbei-

defiliren zu müssen, würde aber immer ein
mißliches nnd gefahrvolles Unternehmen bleiben.

Wird ein Dorf nur oon einer schwachen

Truppenabtheilung vertheidigt, welche das Terrain rechts

und links nicht zu behaupten vermag, so ist es

vortheilhaft, mit dem Front- und Flanken- einen

Rückenangriff zu kombiniren. Jn dem Rücken des

Dorfes wird dcr Feind, wenn er auch nicht jede

Vorsicht vernachlässigt, doch jedenfalls geringere

Kräfte verwenden. Die Vertheidiger des vordern

Dorfrandes werden unsicher werden, wenn sie das

Feuer in ihrem Rücken hören. Gelingt es aber,

rückwärts einzudringen, so wird die ganze Besatzung
des Dorfes abgeschnitten. — Zn derartigen
Unternehmungen könnten Reiter und berittene Schützen

am zweckmäßigsten verwendet werden. Die Schnelligkeit

der Bewegung erlaubt ihnen die Umgehung
weit rascher, als dieses durch Jnfantcrie möglich

wäre, auszuführen, nnd so nnorwartet das Dorf
von rückwärts anzugreifen und dcn Vertheidigern
den Rückzug zu verlegen.

Wenn der Feind hinter dem Dorf Reserven
anfgestellt hat, so ist ein Nückenangriff, wenn es nicht

gelingt, dieselben vorerst zu vertreiben, begreiflicher

Weise unmöglich.

Hat man cin Dorf erstürmt und steht zn bcsürch-

teu, daß der Feind Anstrengnngen machen wcrde,
dasselbe wieder zn gewinnen, so mnß man sich schnell

zn möglichst hartnäckiger Vertheidigung einrichten.

(Fortsetzung folgt.)

Das eidgcn. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 31. Aug. 1870

Während dcr lctztcn Truppcnaufstcllung ist dic Erfahrung
gemacht wcrdcn, daß dic Kartonvcrpackung dcr Jnfautcricmunition
kcinc genügend solide war, und daß infolge dessen cinc große

Masic »cn Tasckcnmnnition, wclchc in dic kantonalcn ZcnghZuscr

zurückgekommen ist, ncu und bcsscr verpackt wcrdcn muß.

Srdann hat sich hcrauSgcstcllt, daß kein einziges Artillerie-

kaisson und kcin Jnfantcrickaisson untadelhaft verpackt mar.

lim dicscm Urb,Istante zu stcuern, habcn wir dic Abhaltung

eines besondern Kurses in Thun für ZeughauSarbcitcr angeordnet.

An demselben sollen Thcil nchmcn:

:> Mann von Bern,
je 4 Mann vcn Zürich, Waadt, Aargau und St. Gallen,

je 3 Mann »cn Luzcrn, Frciburg, Graubündcn, Thurgau, Tcssin

und Wallis,

j: 2 Mann sür dic übrigcn Kantonc.

ES sollcn in crstcr Linic dicjcnigcn AbthcilungSchefê, rcsx.

Arbcitcr gcnählt wcrdcn, dcncn das Labcrircn und Packen dcr

Munition im Zcrighausc obliegt.

Diese Arbeiter sollen folgende'» Unterricht erhalten:

1, Neinigen, Kalibriren und Fcttcn dcr offenen Patrcncn;

2. Päckeln der Patronen;
Z, Verpacken der Jnfantcric- und Artilleric-Munition.

Tie Arbcitcr wcrdcn in dcr Kascrne cinlogirt und csscn gc-

mein chafilich. Sie erhalten cincn täglichen Sold »on Fr. 2. dl).

DaS Kcmmando des KurscS ist dcm Dirckt:r dcS Laboratoriums,

Hcrrn Sta'smajcr Stahcl öbcrtragen, wclchcr durch Schrcibcn

an tic bctrcffcndcn Mililärdirckiioncn dic Arbcitcr successive nach

Tbun einberuft »nd sic, scbald sie dic nöthige Fcrtigkcit crhaltcn

babcn, wicdcr cntläßt.

Sic wcrdcn crsucht, Hcrrn Stahcl auf crstc« Verlangen und

auf dcn »cn ihm bczcichnctcn Zeitpunkt die bczcichncte Zahl von

Arbcitcr,, znr Vcrfügung zu stcllen.

(Vom 1. Scpt 1870

DaS Dcpartcmcnt beabsichtigt, ncch im laufenden, Jahre cine

zweite Ecnlralschule für StabSosfizicrc anzuordnen, und crsucht

daher dic kantonalen Militärbehörden, mit möglichster Beförderung

dicjcnigcn Majerc der Jnfantcrie namentlich zu bezeichnen, welche

in diesem Jahre crnannt wordcn sind »nd noch kcinc dcrartigc

Schule besucht haben, damit die hicrscitigcn Borbereitungcn ge-

trosscn wcrdcn könncn.

(Vom 1. Scpt. 187«.)

Dcr schwcizcrischc Bundcsrath hat den Bcschluß gefaßt:

„cS scicn dic Kantcne mittcist KreiSschrcibcn aufzufordcrn,

„bcsördcrlich dic ncrmalcn, in den Jnstruktionspläne» pro

,1370 «orgcschriebencn WicdcrholungSkursc für allc

dicjcnigcn Truppcn anzuordnc», wclche nicht an dcr Grcnz-

„bc^ctzung Thcil gcnornrncn habcn."

Indcm mir Ihne» diesc Schluftnahmc zur Kcnntniß brmgcn,

larcn wir Sie ein, dieselbe, soweit cS dic Jnfantcrie betrifft, zu

vollziehen »nd uns mit Bcförtcrnng tie ncucn Unlcrrichtspläiic

cinzurcichcn.

Bezüglich der Spezialwaffcn wird nächstens cin ncucs

Schultablcau erscheinen.
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